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AmAnfang
wardas
Schulbike
Mary und Giovanni Forchini sind die Eltern der
Wattwiler Bikerin Ramona Forchini. Sie haben
sie auf demWeg an die Spitze unterstützt.

Angesagt Knie –Manege,
Mode, Marke, Musical
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«WerKinder hat,
der soll auch
bereit sein, sie
beimVerwirklichen
ihrer Träume zu
unterstützen.»

Mary Forchini
Mutter

«Wirmussten lernen,
sie im richtigen
Moment loszulassen,
das ist keine leichte
Aufgabe für Eltern.»

Giovanni Forchini
Vater

Fördernund loslassen
Wattwil Ramona Forchini reifte innert sieben Jahren von der regionalen Bikerin
zur U23-Weltmeisterin. Ihre Eltern haben sie auf diesemWeg begleitet.

Beat Lanzendorfer
beat.lanzendorfer@toggenburgmedien.ch

RamonaForchini ist eine Spätzünde-
rin.Mit14Jahrenbestritt sie inBütsch-
wil erstmals ein regionales Rennen.
Sieben Jahre später überquerte sie
2015 in Andorra bei den U23-Welt-
meisterschaften die Ziellinie als Ers-
te. IhreerstenFördererwaren ihreEl-
ternMary undGiovanni Forchini.

Mutter Mary erinnert sich an die
Anfänge: «Ramona entdeckte zuerst
das Geräteturnen und war Mitglied
beim TSV Wattwil. Als sie das Pfeif-
fersche Drüsenfieber bekam, hörte
sie während fast zweier Jahre aufmit
dem Sport.»

Ihr vielseitiges Talent blieb aller-
dingsnichtverborgen.NacheinemSki-
tagaufderWolzenalpmeinte ihrSport-
lehrerRolandBrändlezurMutter:«Mit
Ramona müsst ihr unbedingt etwas
machen.» Statt für die Latten ent-
schied sie sich dann aber für das Bike.

Mit einemBikemit Schutzblech
und Ständer angefangen
Was nun folgte, darf als steile Karrie-
re bezeichnet werden. Im fast schon
hohenAlter von14 JahrenwarRamo-
naForchini jeweils amSamstagnach-
mittagmitMitgliedern des Rad- und
Mountainbikeclubs Bütschwil unter-
wegs. Speziell gefördert wurde sie zu
jener Zeit von Michael Martin und
FrediGmür.Rennpremiere feiertedie
heute 24-Jährige bei einem regiona-
lenEinstiegsrennen,daszumToggen-
burger Bike-Cup zählte. «Sie war in
ihrer Kategorie auf Anhieb das beste
Mädchen», erinnert sich Vater Gio-
vanni.» Und Mutter Mary sagt la-
chend:«Siegingmit einemSchulbike
an den Start. Also mit Schutzblech,
StänderundGepäckträger,wirhaben
uns fast etwas geschämt. Anderewa-
ren da schon viel weiter.»

IhreEltern legenWertaufdieFest-
stellung, dass sie ihren drei Kindern
Angela (Jahrgang 1983), Ramona
(1994)undGianluca(2001)Wertemit
auf den Weg gegeben haben. «Sie
mussten wissen, dass ohne eigenes
Dazutun nichts kommt.» Ramona
hatteauchstetsnureinBike sowieein
Strassenrad.Ereilte sieaneinemRen-
nen einDefekt, blieb ihrmeist nichts
anderesübrig, als vomRadzusteigen
unddie Sache zubeenden.«Daskam
aber erstaunlich selten vor», sagt Va-
ter Giovanni.

Rückschlägewerden
gemeinsam verarbeitet
Weiss sich die Bikerin heute betref-
fendBetreuungbeim jb-Brunex-Felt-
Factory-TeamingutenHänden,über-
nahmen diesen Part während Jahren
ihreEltern.MaryundGiovanniwaren
es, die Ramona zu den Austragungs-
orten fuhren, sie vor demStartmora-
lisch unterstützten und ihr während
des Rennens an mehreren Punkten
die Verpflegung reichten. So ganz
nebenbeikochteMaryhäufigmorgens
um 5 Uhr bei Bedarf Spaghetti. Der
Mutter kam auch die Rolle zu, das
Bike und Ramonas Kleidung sauber-
zuhalten. Nach den Rennen und den
Trainings –alsopraktisch täglich–war
siemit derReinigungderAusrüstung

beschäftigt. «Manchmal waren ihre
Kleider so schmutzig, dass ich sie zu-
erst mit dem Hochdruckreiniger ab-
spritzenmusste.»

Vieles im Leben der Forchinis
dreht sich um den sportlichen Weg
vonTochterRamona.FürdieFamilie
stimmt es. «Wer Kinder hat, der soll
auch bereit sein, sie beim Verwirkli-
chen ihrer Träume zu unterstützen.
DasWichtigste ist, dassunsereToch-
ter Freude an ihrem Sport hat», sagt
Mutter Mary. Ramona weiss dies zu

schätzen:«Mir istmeineFamilie sehr
wichtig, sie unterstützt mich in allen
meinenPhasenundLebenslagen.Zu
Hausekann ichKraft undMotivation
tanken.»

BesondersgefordertwarendieEl-
tern im Sommer 2015. Ramona erlitt
einenTagvorder SchweizerMeister-
schaft bei einem Sturz einen Bruch
des Schulterblattes. Die Schweizer
Meisterschaft sowie die wenige Wo-
chen später stattfindenden Europa
Meisterschaftenkonntesievergessen.

TrotzTränen liess sie sichnichtunter-
kriegen.DieFamilie buchteFerien in
Serfaus.Mit demArminderSchlinge
sass Ramona während Stunden auf
dem Hometrainer, am Nachmittag
unternahm sie dann oft eineWande-
rung mit der Familie. Der Aufwand
sollte sich auszahlen. Zwei Monate
später wurde sie U23-Weltmeisterin
in Andorra. Heute reist Ramona mit
ihrem Team durch die ganze Welt.
«Wirmussten lernen, sie imrichtigen
Moment loszulassen, das ist keine

leichteAufgabe fürEltern»,weissVa-
terGiovanni. «Wir haben alle unsere
Kinderbegleitet, irgendwannmusste
es aber bei ihnen klick machen, um
selbstständigVerantwortungzuüber-
nehmen», ergänzt Mary. Bei jedem
Rennen sind die Eltern, die durch
Tochter Angela bereits zweifache
Grosseltern von Nevio und Malea
sind, nichtmehrdabei. Innerhalbder
Schweizoder imgrenznahenAusland
wirddieTochteraberweiterhinander
Strecke unterstützt.

SohnGianluca ist
angefressener Downhiller
Und dann wäre da noch die Karriere
von Sohn Gianluca. Früher als Fuss-
baller beim FC Wattwil Bunt unter-
wegs, spielt er heute Unihockey und
ist angefressenerDownhiller. Letzte-
res lässt speziell Mutter Mary nicht
unberührt. «Wenn ich sehe, wie er
sichmit demBikedenBerghinunter-
stürzt,mache ichmir schonSorgen.»
Er nimmt dasHobby sehr ernst, reist
praktisch jedes Wochenende nach
Lenzerheide. Darüber hinaus findet
er moralische Unterstützung bei
Schwester Ramona, die es super fin-
det, dass der Bruder, der in der Aus-
bildung zumZeichner steckt und be-
rufsbegleitend die BMS absolviert,
diesenWeg eingeschlagen hat.

Bilder im Uhrzeigersinn: die 24-jährige Ramona Forchini auf einer Trainingsfahrt. Auf einer Wanderung mit ihren Eltern Mary und Giovanni. Ein Teil ihrer bisher
gewonnenen Trophäen. Bilder: Mareycke Frehner/Fotoalbum der Familie Forchini

Ein reich befrachteter
Rennkalender

Ramona Forchini, die zurzeit mitten
in der Vorbereitung zur im April
beginnenden Rennsaison steckt,
geht von April bis Ende September
auf rund 20 verschiedenen Strecken
an den Start. Ihr Programm nimmt
sie anlässlich des Swiss Cups am
7. April in Rivera TI unter die Räder.
Erstmals im Weltcup startet sie am
19. Mai im deutschen Albstadt.
Weitere sechs Weltcup-Einsätze
folgen. Höhepunkte sollen die EM
am 28. Juli im tschechischen Brno
sowie die WM am 1. September in
Kanada werden. (bl)
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